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Sonnabend den 19. October.

Bekanntmachungen.
Se. Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 22. Juli d. J. zu genehmigen geruht, daß zur Abhülfe der

dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in der auf den 20. October e. folgenden Zeit eine Hauscollecte in den evangeliſchen
Haushaltungen unſerer Provinz durch kirchliche Organe abgehalten werde.

Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizei und Ortsbehörden des Kreiſes, der Einſamm-
lung der Collecte förderlich zur Seite zu ſtehen und namentlich möglichſt Sorge zu tragen, daß ſich an der Einſammlung der Spenden
Kirchenvorſteher oder Mitglieder des Gemeinde-Kirchenrathes betheiligen.

Merſeburg den 11. October 1872.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Vom November d. J. ab werden Poſtfreimarken zu 27, Groſchen für die in der Thalerwährung rechnenden Gebietstheile,

und Poſtfreimarken zu 9 Kreuzer für die in der Süddeutſchen Guldenwährung rechnenden Gebietstheile eingeführt.
Dieſe Marken werden auf weißem Papier in braunem Druck hergeſtellt.
Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die neuen Marken vom gedachten Termine ab bei

ſämmtlichen Reichs Poſtanſtalten käuflich zu haben ſein werden, und daß bezüglich des Verkaufs und der Anwendung Zerfelben die hin
ſichtlich der bereits vorhandenen Sorten getroffenen Beſtimmungen Anwendung finden.

Berlin, den 12. September 1872.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe der
erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch aller
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel und Stecher.
Merſeburg, den 16. October 1872.

Die Polizei- Verwaltung.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem Ziegeldecker Johann Karl Körner zu Merſeburg gehöriges,
im daſigen Hypothekenbuche unter Nr. 782. eingetragenes Grund-
ſtück, als

das in der Vorſtadt Altenburg gelegene Wohnhaus nebſt Zubehör,
zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 40 Thlr.
veranlagt,

am 26. October e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 3. verſteigert und

am 29. October e., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 10. September 1872.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.

Bekanntmachung.
Der zum Verkauf des den Geſchwiſtern Rummel von hier

gehörigen, hierſelbſt belegenen und im Hypothekenbuche von Merſe
burg unter Nr. 412/413. eingetragenen Grundſtücks

am 22. November e., Vormittags 10 Ahr,
angeſetzte Verſteigerungstermin wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 8. October 1872.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.
Ein braunes ſtarkes Arbeitspferd ſteht billig zu ver

kaufen beim Reſtaurateur O. Gottſchalk in Merſeburg.

R

Auction.Sonnabend den 19. October c. von Vorm. 10 Uhr an, ſollen
im hieſigen Rathskellerſaale 2 große kupferne Keſſel und 1 Spiegel
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. October 1872.
Berger, Kreisgerichtsbote.

S );7]!mmm es

Es ſollen
Mittwoch den 23. October,

I. Vormittags 9 Uhr,
im Wegwitzer Holze eirea 16 ha. (63 Morgen) Acker
und Wieſe in 27 Parzellen auf 3 Morgen,

II. Nachmittags 2 Uhr,
auf der Anlage hinter dem Werdergute 9 hba. (35 Mor
gen) Ackerland in 5 Parzellen auf 6 Jahre

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

III. Um 1 Uhr am gedachten Tage ſoll die Rohrnutzung
auf der ſtillen Lache in der Faſanerie in 3 Parzellen an
die Meiſtbietenden verkauft werden.

Oberförſterei Schkeuditz, den 13. October 1872.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von Schwarzdornen für die hieſige Königliche

Saline ſoll auf die 3 Jahre 1873, 1874 und 1875 im Wege der
Submiſſion vergeben werden.

Reflectanten hierauf wollen ihre Offerten verſiegelt mit der Auf
ſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Schwarzdornen“ bis zum
28. October d. J. bei dem unterzeichneten Salzamte einreichen. Die
Eröffnung der eingereichten Submiſſionen findet am

Montag den 28. October d. J., Morgens 10 Ahr,
in unſerm Seſſionszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub-
mittenten ſtatt und ſind die näheren Bedingungen über dieſe Liefe-
rung in unſerer Regiſtratur einzuſehen auch gegen Entrichtung der
Copialien abſchriftlich daſelbſt zu beziehen.

Dürrenberg, den 11. October 1872.
Königliches Salzamt.

Thüringiſche Eilenbahn.
Die Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn hat ſeit einigen Tagen ihre

Station Berlin für den Fracht Stückgut Verkehr geſperrt und ſind
wir deshalb außer Stande, Einzelgüter zur directen Beförderung
nach Berlin anzunehmen.

Erfurt, den 15. October 1872.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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2 2 iLieitation.
Der Bedarf der hieſigen Anſtalt pro 1873, beſtehend in:

1600 Hectoliter Roggen,

20 Gerſte,1500 Kilogramm Weizenmehl,
6000 Rindfleiſch,
400 Kalbfleiſch,10 00 Schweinefleiſch,
300 Schöpſenfleiſch,
50 Rothwurſt,
50 ger. Wurſt,250 Schweinefett,
250 Speck,4500 Rindertalg,
200 Butter,4500 Hirſe,85 Hectoliter Exbſen,

85 Linſen,70 Bohnen,3500 Kilogramm Reis,
2800 ordinaire Graupen,
700 Fadennudeln,
400 Gräupchen Nr. 1.,
200 Rüböl,ſoll Montag den 28. d. Vormittags 10 Ahr, in meinem

Geſchäftszimmer zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausgeboten
werden.

Die dem Lieferungsgeſchäft zu Grunde liegenden Bedingungen
können von heute ab in den gewöhnlichen Dienſtſtunden hier einge
ſehen werden.

Zeitz, den 6. October 1872.
Der Director der Corrections- 2e. Anſtalt.

von Diebitſch.
Verkaufs Anzeige. Ca. 1 Morgen

Stadtfeld in der Nähe des Scheitplatzes gelegen und ea. 1
Morgen Wieſe in Meuſchauer Flur, am Löſſener Anger ge-
legen, ſind ſofort aus freier Hand zu verkaufen durch den Secre-
tair Rindfleiſch in Merſeburg.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ich beabſichtige mein in hieſiger Unteraltenburg belegenes, neu

und maſſiv erbautes Wohnhaus mit 10 heizbaren Stuben, Kammern,
und ſonſtigem Zubehör, Pferdeſtall, großem geräumigem Hof, Thor-
einfahrt, Brunnen und Waſchhaus unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen.

Maurer Hermann Zorn.
Ein Haspelzeug, mehrere Förderkübel und einige
Hundert Fuß hölz. Gefluther, ziemlich neu, ſind zu
verkaufen in Halle a/S. Steinweg 37.

Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht zum Verkauf auf

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen
Dom Mr. 234.

Gefegter Kies
iſt bei guter Abfuhre eine bedeutende Menge zu haben auf dem

Kloſterweinberge...Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an ein oder zwei Herren
vom 1. November ab zu vermiethen Hältergaſſe 664.
BHrühl 352. iſt eine möblirte Stube mit Kammer ſofort
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen.

11. Kgl. Preuß. Lotterie Looſe II.
ur Hauptziehung verſendet gegen baar (auch während der Ziehung):Briginole 85 Thlr., 40 Thlr, 20 Thlr. Antheile 18

Thlr., 9 Thlr., 4 2 Thlr.II. C. Hahn in Berlin, Jeruſalemerſtraße II.
e J e e v e S n e xMagdeburger Sauerkohl.

empfiehlt Emil Wolff.Genfer Taschenuhren,
vorzügliche Werke, hat zu verkaufen

William Hellwig.
Ziegen Hasen- wnel Heanin-

ſelle kauft zu höchseten refsen
B an Giotthardtsthor.

e h T rere. e S e meee

S

Alkelier für Herren arderobe!!!
Bedienung billig und prompt.

Heinrich Deichmüller,
Unteraltenburg Nr. 817., vis à vis Herrn Bäckermſtr. Brückner,

Kieler Speckbicklinge
treffen Sonnabend früh ein. bei Emil Wolf

eeeeeaea-Sehr fette Rieler Sprotten,
Ital. FIaronenempfiehlt C. L. Zimmermann a. d. Stadtkirche.

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich zur gütigen Beach

tung mein Cigarren Taback- G Spifrituosen-
Geschäft

Briühl 335.
C. F. Henze,

Eine anſtändig möblirte Wohnung, beſtehend aus Stube und
Kammer, iſt an einen auch zwei Herren zu vermiethen und ſogleich

zu bezieben bei J
Unterleibs-

m e

mee

R. F. Daubitz'scher

Magenbitter'),
fabricirt vom Apotheker

R. F. aubitz,
Berlin, Charlottenſtraße 19.

Hämorrhoidal-

bunſckon lag

Magenbeſchwerden.

Niederlage bei Max Whiele in BNerſeburg, Roßmarkt.
Behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung habe ich die Geſund-

heits- und Toiletten Artikel aus der chemiſchen Fabrik von
A. Rennenpfennig in Halle a Saale einer ganz genauen Prüfung
unterworfen, und kann ich auf Grund dieſer Prüfung hierdurch be-
zeugen daß dieſe Fabrik nur wirklich reelle Artikel bereitet
und in den Handel bringt, ſo daß das Publikum mit dem
größten Vertrauen davon Gebrauch machen und ſicher ſein
kann, für ſein gutes Geld nur reelle Präparate zu bekommen,
welche auch das leiſten, wofür ſie von dem Fabrikanten ange
boten werden.

Berlin, den 30. Jayuar 1872.
Dr. Hess Chemiker u. Apotheker I. Klaſſe.

Oben beſprochene Artikel, nämlich die Haarwuchs Tinctur
Voorhof- Geest, Glycerin-Waſchwaſſer Haarfärbe- Mittel
u. ſ. w. ſind allein echt zu kaufen beim Buchbindermſtr. Otto
Schultze, Gotthardtsſtraße.

Gicht und Rheumatismus
wird beſeitigt durch den in der Fabrik von Th. Höhenber-
ger in Breslau aus gekühlten Dämpfen gewonnenen

Tannin-Terpentin.
e Echt zu haben in Flaſchen à 12 Sgr. und 1 Thlr. bei
Gustav Lots in Merſeburg.

5

D S I2 Win Gewürzſauce ſind in und Fäſſern wieder eingetroffen bei

e e e eJeder wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical ge
H ſt u heilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim Conditor

uſte Herrn Carl Adam.
Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

Dankſchreiben.
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.
Berlin, 4. Mai 1872. Brandenburgſtr. 25. Jch bitte um noch

malige Zuſendung von Jhrem gegen die Krankheit meiner Frau ſich ſo
gut be währenden Malzextract-Seſundheitsbier. Es bekommt
ihr vortrefflich. G. Grell, Tiſchler.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Friſchen Seedorſch
empfiehlt Emil Wolff.Gute 7 ſind noch billigSorten Winter Aepfel vertanfen bei

C. Meuschkael.
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Nachdem mein Lager für die Wintersaison nun vollſtändig aſſortirt iſt, erlaube ich mir wollene
Strickgarne und Dephyrwollen in allen Sorten, Gesundheitsjacken für Herren und Damen, Unter-Iröcke, Seelenwärmer, Shwals, Tücher, Strümpie, Handechane, Unterhosen, Taillen- Tücher,

Gamaschen, Kopftücher ete, beſtens zu empfehlen.
Das Lager von angefangenen Stickereien, als: Teppichen, Kissen, Ecken, Schuhen, Hosen-

Iträgern ete., ſowie Stöckemasterm iſt ebenfalls neu ſortirt und werden ausrangirte Stickmuſter

re Wilhelm Wolf, früher C. A. Engelhardt.
e S e J
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S e chS. Entenplan SI.,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes, reichhaltiges Lager
von allen Novitäten der jetzigen Saiſon in
Pelzwaaren VI waaren undHüten, Mützen, HMHandschnhen,
Hosenträgern, shliüpsen und Che-

Alle Sorten Selclenhüte (Cy- mäsettes. Durch recht zeitige und vortheil- Größte Auswahl der neueſten
linder). Das Neueſte in Velour-, hafte Einkäufe ſtelle ich die billigſten Preiſe. BRashlikmützenm in verſchiedenen
Filz und Stoſfhüten. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden Stoffen und Farben von den feinſten bis

prompt ausgeführt. zu den ordinairen für Herren und Knaben,
Eine Partie noch gute Winterhüte ſowie alle Sorten Pelz-, Jagd- u.

werden um ſchnell damit zu räumen billig ver Reisemützen.
kauft bei J. G. Knauth. h ne

mm Schon am 6. und 7. November
finden die Gewinnziehüngen 1. Klaſſe der von kfaiſ. und königl. Regierung genehmigten und in der ganzen k. Monarchie erlaubten
Frankfurter Lotterie ſtatt.

Es iſt dies die letzte Jrankfurter Stadtlotterie,
und daher hiermit zum letzten Male Gelegenheit geboten,

das große Loos von ev. 200,000 Gulden,
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10,000 2. erlangen zu können.

Ein ganzes Originallos 1. Klaſſe koſtet planmäßig: Thlr. 3. 13, ein Halbes Thlr. 1. 22, ein Viertel nur 26 Sgr.
Die unterzeichneten amtlich beſtelten Hauptcollecteurs werden geneigte Aufträge gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags
pünktlichſt ausführen, und beliebe man daher ſolche nur direct an eine der unterzeichneten Firmen baldigſt gelangen zu laſſen.

Rudolph Strauss, Hauptcollecteur, Moritz Lewy, Hauptcollecteur.
in Frankfurt am Main.Lianel W ic o

vorzügliche Parfümerien und Toilette- Artikel. als:
Vegetabilische Ricimusöl Pomade, Amerikaniſche Haarfärbe- Tinctur,

e. reelles ausgezeichnetes Mittel gegen Ausfallen und Ergrauen nach amerikanischen Recepten verfertigt, um Kopf- u. Bart-
etur der Haare welche durch Anwendung dieser Pomade weich haar, ohne Nachtheil für das Haar und die Haut, dauernd braun
ittel und glänzend werden. oder schwarz zu färben.tto Preis à Büchse 5 Sgr. Preis à Carton mit 2 Placons 15 Sgr.

Pegetabiliſche Maiwuchs- Erxtract Pomade, Hanrstärkungs- Fluidum,
aus frischem Anwuchs der Nadelbölzer bereitet, anerkanntes bewährteste Tinctur zur Gewinnung eines volln, Kräftigen,
Mittel zur Beförderung des Haarwuchses und Verhinderung des chönen Kopf- und Barthaares, sowie zur Erhaltung der na-
Ergrauens, sowie zur Beseitigung der für das IIaar s0 schäd- türlichen Farbe des Haares bis in das späte Alter.

lichen Schuppenbildung. Preis Flacon 15 Sgr. Flacon 7 Sgr.Preis à Büchse 7 Sgr. JGlvoorine- Gold Greum- Seife Orientaliſches Perlen- 3ahnpulver,
zur Beseitigung rig und aufgesprungener Taut und aller unübertreffliches Mittel, um den ZTähnen ein glänzendes, blendend

Hautunreinigkeiten, wie Sommersprossen, Finnen etc. Weisses Anseben zu seben. a D 73
Preis à Carton (5 Stük) 72 Sgr. Preis à Dose 7 Sgr.

g(ycerine-Schönheits-Seife, „Aromatische Schwefel-Seife,
zur Conservirung der Haut und zu deren Schutze gegen die eseitigung aller Arten Hautkrankhbeiten, Ausschläge und

ge- schädlichen Dinfſüsse der Temperatur, sowie zur Erzielung Tlechten und Zur Reinhaltung des Kopfes von Schuppen.
itor eines ohne woiggon Teints Vorschriftsmässig angewandt, zeigt sich sehr bald der wohl-

S w R. 3 thäti folg dieser Schwefelseife.De Paquet (5 Stück) 7 Sgr. ehe thätige Erfolg re 3 Pagget Stüeh) 8 Sgr.
Véritable Bau de Lys (Lilienmilch)y, Universal Flieckenwasser.

mit bestem Erfolge angewandtes Mittel zur Erzeugung und
Erhaltung eines zarten und blendend weissen Teints, ingleichen
zur Vertreibung von PFlechten, gelben Flecken und anderen
ähnlichen Hantwängeln.

Preis I Flasche 15 Sgr. Flasche 71, Sgr.

um alle Arten Flecken von Butter, Talg, Harz, Stearin, Siegel-
lack, Theer ete aus allen Stoffen, als: Wolle, Baumwolle,
Seide und Leinen zu entfernen, ohne jeden Jachtheil für die
betreffenden Stoffe.

Preis Flacon 5 Sgr., Flacon 21 Sgr.
Poudre de BRiz (Reismehl), Motten Patchouly

S 5zur Verschönerung und Verfeinerung der Haut, welche durch
Frottirung mit diesem Reismehl eine natürliche jugendliche wirksamstes Mittel zur Vertilgung der Hotten und Conservirung-
Frische erhält. der Winterkleidungsstücke gegen Mottenfrass.llig Preis I Schachtel 5 Sgr. Schachtel 21, Sgr. Preis Flacon 5 Sgr. Flacon 21, Sgr.

bei Alleiniges Lager obiger Artikel beßindet sich in Ferseburg, bei Herrn
Meine Schattee Jerm., Entenplan und Burgstrasse.
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Br. Döring.,
praet. Arzt und Geburtshelfer.

Wohnung Markt 73. beim Kaufmann Herrn Bergmann.
Sprechſtunde Vorm. 8-- 10, Nachm. 3--4 Uhr.

Zengniß.
Welcher Segen das Glöckner'ſche Zug- u. Heil-

pflaſter“) vorzüglich für Landbewohner, wo nicht gleich
Aerzte zur Hand ſind, iſt, habe ich erfahren. Mein kleine
Tochter wurde durch kochendes Waſſer im Geſicht und ganzen
Körper gänzlich verbrüht, den Schmerz kann ſich wohl Jeder
denken; meine Nachbarin brachte ſchnell das obige Pflaſter,
in 10 Minuten war der Schmerz weg, das Kind ſchlief ein,
in ein paar Tagen war es vollſtändig geheilt. Jch rathe
Jedem, das Glöckner'ſche Pflaſter in ſeiner Haushaltung zu
führen das bei allen offenen Schäden, Reißen c. ſich vor-
züglich bewährt. Heinrich Kerſt,

Reſtaurateur in Hohenoſſig bei Delitzſch.
Jch litt lange Jahre an Reißen in den Füßen, wo ich

ſchon manches gebraucht; doch nur dem Glöckner ſchen Zug
und Heilpflaſter, welches ich täglich 2 Mal tüchtig in meine
Füße eingerieben, habe ich meine völlige Geſundheit zu ver-
danken, und kann es Jedem als das einzig gute Pflaſter
empfehlen. Frau Wilhelmine Bormann S

in Hohenoſſig bei Delitzſch S
Zu beziehen à Schachtel 25 Sgr. in der Stadt

apothelke in Merſeburg. S
e 7r etZur Anfertigung von Zöpfen aus Wirr-

haaren empfiehlt ſich
I. Scherr, Cviffeur.

wirr aare
kauft zum höchſten Preisehe ch Loiffeur.

Am 6. November beginnt die Ziehung der 1. Klaſſe
der letzten Frankfurter Lotterie. Looſe hierzu das Vier-
tel à 26 Sgr. empfiehlt Louis Zehender,

Burgſtr. 215.

Bekanntmachung.
163. königl. preuß. genehmigte Frankfurter Lotterie
von Einer Million 780,920 Gulden, ver-
theilt auf 14,000 Preiſe und 7600 Freilvoſe
unter nur 26,000 Looſen! Ziehung 1. Klaſſe die
ſer ungemein reichen Geldverlooſung: 6. und 7. November.
Amtliche Looſe zu derſelben für Thlr. 3. 13 Sgr., das
Halbe für Thlr. 1. 22 Sgr., das Viertel für 26 Sgr. gegen
Poſtkarte zu beziehen durch den amtlich angeſtell-
ten Obereinnehmer Salomon Levy,

Frankfurt a M. e

finden auf naturgemässem Wege selbst in ver-
zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-

I klärten Fällen radicale Ieilung ihres Leidens
ohne Medicin.

Nach specieller Beschreihung der Krankheit Nähbe-
J res brieſt, durch

Dir. J. H. Fickert, Berlin,
all Strasse No. 23.

woxpo m r

Ohne Medicin.

Herzog Christian.
Zu dem am Dienstag den 22. d. M. ſtattfindenden Teichfiſchen

halte ich von Vormittags 11 Uhr ab Karpfen polniſch und
blau ſowie diverſe andere Speisen bereit und erlaube
mir hierzu freundlichſt einzuladen. Robert Eckardt.

als Zahnarzt. Sprechſtunden täglich von 10-—4 Uhr.
Halle a. S. Königſtraße 7. II.

Dr. med. L. Holländer,
pr. Arzt und Zahnarzt.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt am Donnerstag den 25. d. M. und

zwar für die Damen Nachmittags 3 Uhr, für Herren Abends
Uhr im Saale des Caſinos. Anmeldungen nimmt Frau Mosg

noch entgegen. W. Hoffmann.Der alte Krieger Verein feiert den Gedenktag der Schlacht bei
Leipzig nicht am 18., ſondern am 20. October durch einen Kirch-
gang. Abends 7 Uhr findet ein Ball im Caſino ſtatt, wo auch
Nichtmitglieder ſoweit es der Raum geſtattet, Zutritt haben.

Merſeburg den 18. October 1872.
Das Direetorium des alten Kriegervereins.

n Hof.Sonntag den 20. October großes Extra-Concert, ge
geben vom Trompetercorps des Königl. Thüring. Huſaren Regiments
Nr. 12. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn. Schütz.

Anfang Abends 7 Uhr. Nach dem Concert öffentlicher Ball.
G. Schröder.

Zur Aufführung kommt unter andern Pièécen:
1) Ouverture zur Oper „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini.
2) Großer Falkeltanz von Meyerbeer.
3) Concert-Duett für 2 Cornetts von Streck.
4) Künſtler- Leben. Walzer von Strauß.
5) Piff! Paff! Polka francais von Fliege.

C. Schütz, Stabstrompeter.

Sonntag den 20. October Concert
Anfang 7 Uhr.

Krumbbolz. Vrandin.

n rm Wanme.Sonnabend den 19. d. M. Haſenbraten nebſt einem Töpfchen
friſch angezapften Nürnberger Exportbier. F. Sack.

Henkenb
gegeben vom Stadtmuſikchor.

Sonnabend den 19. d. M. Schlachtefest, früh s Uhr
Wellfleiſch in der Reſtauration von Wiegand.

S.
Sonntag als den 20. October Tanzmuſik wozu ergebenſt

einladet F. Aa Feldſchloßchen,
J Sonntag den 20. d. M. ladet zur Tanzmuſik von Nach

S mittags 3 Uhr ab freundlichſt ein e

e F. Bleier.e Auch giebt es friſche Pfannenfuchen.

c

ontag den 20. und 21. d. M. ladet Unter
zeichneter zur Kürmess ergebenſt ein. An beiden FFeſttagen wird
Nachmittags und Abends bei gut beſetztem Orcheſter Tanzmuſik
gehalten. Für kalte und warme Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Pohle in Meuſſchau.

e e hZur Rirmeß in Meuſchau
Sonntag den 20. und Montag den 21. October ladet zur Wanz-
m uisülIs bei ſtark beſetztem Orcheſter ganz ergebenſt ein

er K. Nödel.Eine perfecte Köchin empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

G es uceh.Auf ein Grundſtück in der Vorſtadt Altenburg werden auf erſte
Hypothek 1500 Thlr. geſucht. Auf Verlangen können die Zinſen
im Voraus gezahlt werden Näheres in der Tuchhandlung von J.
G. Reichelt.
Für ein Cigarren Tabackgeſchäft wird zum ſofor

tigen Antritt ein Lehrling unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten unter Chiffre P. D. 259. befördert die Annoncen

Expedition von Haaſenſtein Vogler in Halle a/S.

(Hierzu eine Beilage.)

Jch habe mich hier niedergelaſſen und practicire vorzugswei

Voigt.
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Peilage zum 84. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1872.
nhe

Nachdem meine umfangreichen Neubauten von Gewächshäuſern beendet, bin ich nunmehr in den
Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen Jch gebe mir die Ehre, ein hochgeehrtes Publikum von
Stadt und Umgegend zum Beſuch meines Etabliſſements hierdurch ergebenſt einzuladen.

Arbeitergeſuch.
Unter hentigem Datum haben wir in Naum-

burg a. S. unſere Cigarreufabrik in Betrieb
geſetzt und finden 100 Mann Cigarren
und Wſchkeilmacher bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung.

unter Fickether.Anſtändige Leute,
welche Caution ſtellen können finden bei 30 Thlr. monatlich feſtem
Gehalte Stellung als Colporteure. Näheres durch

R. Jaeobs Buchhandlung Magdeburg.
Kitterguts-Kauf-Gesuch.
Mit jeglicher Anzahlung wird ein Ritter-

gut im Merſeburger Kreiſe zu kaufen
geſucht. Off. unter V. Z. 510. befördert
die Annoncen- Expedition der Herren Hag-
ſenſtein Vogler in Berlin.

Auf einem Rittergut wird zum ſofortigen Dienſtantritt ein zu
verläſſiges Küchenmädchen geſucht, das gute Atteſte aufweiſen kann
zu erfragen Oberaltenburg Nr. 8S19., I. Etage.

Auf dem Rittergute Dehlitz a/S. bei Weißenfels finden zu
Neujahr reſp. Oſtern 1873 einige fleißige Arbeiter Familien bei
hohem Lohn und freier Wohnung ein gutes Unterkommen.

Auch werden daſelbſt zu Neujahr noch einige Knechte bei hohem
Lohn geſucht.

Ein Kindermädchen welches ſofort oder 1. November antreten
kann, ſucht Emilie Schultze, Roßmarkt Nr. 503.

Auf dem Rittergute Wallendorf wird ein Kindermädchen
ſofort geſucht.

Ein Junge wird in Dienſt geſucht in der Conditorei von
C. Adam, Burgſtraße 219.

Verloren wurde eine Lorgnette; abzugeben gegen Belohnung

Breiteſtr. r
Bei unſerer Abreiſe von Merſeburg nach Berlin ſagen wir allen

Verwandten und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Carl Franke.
Eliſe Franke geb. Bahre.

Heute Morgen wurde uns nach ſchwerer, aber glücklicher Ge
burt ein Sohn geſchenkt.

Merſeburg, den 18. October 1872.
Vohne und Frau.

Am 21. Sonntage nach Trinitatis (20. October) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Ah 2

DHomkirche Hr. Diac. Jahr. Hr. Conſiſt, Rath Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Einſammlung der Collecte zur Abhülfe der Nothſtände in der evang.
Landeskirche-

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 17. October 1872.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo blieb heute, zumal in feinen Sorten, im Preiſe

ohne Aenderung, feinſte Qualitäten ſind aber ſehr ſelten am Markte,
80 85——86 a bez.

Roggen 1000 Kilo Angebot ausreichend, neuer 62 64 a bez.,
alter 56 60 a bez.

Gerſte 1000 Kilo findet für feinſte Qualitäten immer noch Käufer,
welche für Partieen annähernd die bisherigen Preiſe anlegen; im
Ganzen aber iſt die Haltung auch heute eine ſehr matte und da
Käufer wöähleriſcher ſind, ſo iſt Waare in allen übrigen Quali-
täten ſchwer und nur unter Preismodification von 1-—-2 a ver-
käuflich, feinſte Chevalier 67 76 a bez,, ſchwere Landgerſte

eeer-
Bernhard Voigt Handelsgärtner.

von feiner Qualität 641 65 65 a bez., ordinäre und
dunkle Sorten bis 58 a bez.

Hafer 1000 Kilo 471,51 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Nachfrage.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15--16 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 22 bez.

Auf die in der Beilage zum 83. Stück dieſes Blattes enthal
tenen „Nachrichten“ wird zur Rechtfertigung des daſelbſt bei Anfüh-
rung des Felgentreu'ſchen Unglücksfalles in einer un begründeten
Weiſe angegriffenen hieſigen Publikums von einem Augenzeugen
Folgendes bemerkt:

F. führte mit einem Civiliſten einen Betrunkenen nach dem
Stadtgefängniſſe. Jn der Nähe der St. Buchhandlung fiel der Be
trunkene und riß dabei den F., welcher ihn zu halten verſuchte, mit
zu Boden. F. vermochte nicht wieder aufzuſtehen wurde vielmehr
von einem Vorübergehenden aufgehoben und mit Hülfe eines in
zwiſchen herbeigekommenen Barbiergehilfen in deſſen nahe gelegenes
Geſchäftslokal getragen. Nachdem hier das verletzte Bein, ſo gut
es eben ging, in bequeme Lage gebracht, wurde ſofort ein Arzt ge
holt. Dieſer hat ſpäter den Transport des F. per Wagen ange-
ordnet. Dem Betrunkenen, der ſich inzwiſchen natürlich wieder
erhoben hatte und langſam entfernte, wurde ſofort und zwar eben
falls von dem anweſenden Publikum ein anderer Polizei-
diener nachgeſchickt. Ob ſonach das hieſige Publikum, welches übri-
gens nur in ziemlich geringer Anzahl vorhanden war, „in unthätiger
Weiſe die ganze Scene als ein Schauſpiel komiſcher Art vor ſich
abſpielen ließ, ohne dem unglücklichen Beamten hilfreiche Hand zu
leiſten“, wird der Beurtheilung der Leſer überlaſſen.

Von den zur baaren Einlöſung am 1. Juli d. J. gekündig-
ten Schuldverſchreibungen der 5procentigen Staatsanleihe
vom Jahre 1859 iſt ein erheblicher Theil noch nicht zur Einlöſung
eingereicht. Da die Verzinſung dieſer Schuldverſchreibungen bereits
ſeit dem 1. Juli d. J. aufgehört hat, ſo werden die Betheiligten
zur Vermeidung weiterer Zinsverluſte von der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden an die baldige Einlöſung der fraglichen Schuldver
ſchreibungen erinnert.

Naumburg. Die Schwurgerichtsperiode für die Bezirke
Naumburg, Zeitz, Querfurt und Merſeburg wird am 4.
November beginnen. Hall. Ztg.)

Zur Spargeleultur.
Jn der Spargelcultur wurden neuerdings erhebliche Fortſchritte

gemacht. Zu beſonderer Blüthe iſt dieſelbe in verſchiedenen Gegen-
den Frankreichs, z. B. in Argenteuil bei Paris, im Elſaß und ander
wärts gediehen. Ein ausgezeichneter Kenner rationeller Spargelzucht
iſt Herr Jſidore Bickart in Horburg bei Colmar, deſſen ausgedehnte
Obſt- und Spargelzucht ſchon ſeit Jahren ſich eines vorzüglichen
Rufes erfreut. Jn einem Berichte, welchen derſelbe hierüber an den
Congreß deutſcher Landwirthe richtete, tadelt er unter Anderem das
bisher übliche Verfahren der Anlage von Spargelbeeten, beſonders
die tiefen Gruben, welche eine überflüſſige Arbeit verurſachen das
viel zu tiefe Unterbringen des Düngers, den die Wurzelenden nicht
erreichen können, und aus welchem der Regen die nährenden Beſtand-
theile in Tiefen wäſcht, in denen ſie vollſtändig verloren ſind. Er
verwirft ferner das zu enge Pflanzen der Spargelklauen (griffes);
wo die Bodenfläche nur für 80 bis 100 Klauen Raum gewaährt,
ſetzt man deren 250 bis 300 Stück. Jm Herbſte bedeckt man ge
wöhnlich die Pflanzen mit Sand Düngererde c. und erſtickt ſie,
während man ihnen im Gegentheil Luft machen ſollte, damit ſie
athmen und leben können. Herr Bickart empfiehlt ein einfaches
Umgraben des Feldes zu einer Tiefe von etwa 60 Centimeter unter
Hinzufügung von Dünger. Thonigen und übermäßig bindigen Bo
den dünge man mit zerſtoßenem Kalkſchutte oder mit Steinkohlen-
aſche. Beim Herrannahen des Winters erleichtere man die Pflanzen
und bilde Rinnen, welche mit Dünger, wenn möglich mit etwas
Kali, dem Hauptdünger für Spargel, zu verſehen ſind. Wie
lohnend der Spargelbau in Argenteuil bei Paris iſt, geht unter
Anderem daraus hervor, daß Bündel von 36 bis 40 Stück in Paris
und London mit 30 bis 40 Fres. bezahlt werden. Spargelpflanzen
(Klauen), welche nach allen Welttheilen verſandt werden koſten je
nach Auswahl, 15 bis 25 Fres. per 100 Stück.

Die Opfer des Krieges.
Novelle von A. Bitter.

(Fortſetzung,)
„Hätte mir eine ſolche Beredtſamkeit gar nie zugetraut, Claude!

Jch glaube gar, ich wußte es ſo einzurichten, daß meine alten Wim
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pern ein wenig feucht wurden, und dieſes letzte Geſchoß ſchludenn auch ſchließlich durch. Daß ich's nur kurz mache die fünß

undvierzigjährige weiland Angebetete ſank in meine Arme und wir
gelobten uns mit den heiligſten Schwüren das, was wir vor einem
Vierteljahrhundert in kindiſchem Trotz und aus angeborner Ein-
fältigkeit verſäaumt, nun noch nach Kräften nachzuholen, uns für
immer anzugehören und uns für den Reſt des Lebens auf äußerſt
verſtändige Weiſe zu lieben wie das Leuten von reifer Erfahrung
zukomme. Was dann Dich und die Margot anbelangt, ſo wurde
ſtipulirt, daß man euren Wünſchen fortan kein Hinderniß in den
Weg legen, und daß Jhr einſt unſer gemeinſames Vermögen erben
ſollet. Verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß das letztere ſo gar ſehr
Eile nicht hat. Und nun, Junge, wie ſteht's denn mit Deiner Gratu-
lation und mit der verabſäumten Umarmung?“

Claude hatte ſeit den letzten Worten dageſeſſen wie eine zu
ſammengeknickte Salzſäule; plötzlich aber kam Leben und Bewegung
in ihn und er flog dem gütigen Oheim wie ein Wurfgeſchoß an
den Hals.

„Na, na!“ keuchte Rolland abwehrend, „ich habe jetzt keine
Zeit mich erwürgen zu laſſen, denn ich muß ja mein gegebenes
Wort halten, meine alte Flamme heirathen und zu der Rolle des
gutmüthigen Oheims auch noch diejenige eines Schwiegervaters über
nehmen. Sollteſt Du es aber je vergeſſen, Burſche, welch unmenſch-
liches Opfer ich Dir gebracht, ſo ſoll Dich ein Donnerwetter re

ieren.“
Nach wenigen Wochen wurden Meiſter Rolland und Dame

Millet, ſowie Claude und Margot an einem und demſelben Tage
durch den Segen der Ehe verbunden. So recht gründlich ärgerten
ſich über dieſes frohe Ereigniß nur zwei Perſonen, Baché, der Poli
zeicommiſſär nämlich, und Demoiſelle Barbe, die Haushälterin des
Herrn Rolland, welch letztere ſeit langen Jahren die ſtille Hoffnung
in ſich getragen, einſt doch noch das Regiment im Hauſe Rolland
ganz in die Hand nehmen zu können, das jetzt einer glücklicheren
Nebenbuhlerin zugefallen.

Onkel Rollands Befürchten und Bedenken erwieſen ſich in der
Folge ſo ziemlich als unbegründet. Es erwies ſich an ihm und
ſeiner einſt ſo launiſchen Geliebten die Richtigkeit des altbewährten
Satzes: „Alte Liebe roſtet nicht“, auf's Glänzendſte, und die Beiden
genoſſen ihr etwas verſpätetes Glück in ruhiger Behaglichkeit.

Etwas raſcherer Natur war freilich die Glückſeligkeit des jünge-
ren Ehepärchens Claude und Margot. Die Alten hatten ſich das
Wohnhaus Rollands zur Reſidenz erkoren und den Jungen das
kleine, von der ſchönen Linde beſchattete Häuschen an der Straße
zum alleinigen Eigenthum überlaſſen. Da hauſten die beiden Leut-
chen nun mit echt franzöſiſchem leichten Frohmuth und darum auch
in voller Glückſeligkeit beiſammen. Gab's ſchwierigere und ernſtere
Sachen zu erörtern ſo brauchten ſie ſich ja darüber nicht lange die
Köpfe zu zerbrechen. Waren ja doch Onkel Rolland und die Mutter
mit ihrem verſtändigen Rathe ſtets zur Hand. Daß im Laufe von
drei Jährchen der klappernde Storch zweimal ins Haus flog, und
das erſte Mal einen derben, ſeinem Vater ſprechend ähnlichen Buben,
das zweite Mal aber ein ſchwarzäugiges Mädchen mit ſich brachte,
das, ſobald es die Augen nur recht aufmachen konnte, faſt noch kecker
in die Welt hineinſchaute, als ſeine Mutter, war eben auch ein
Umſtand, der nicht das Wenigſte dazu beitrug, das Glück des jungen
Paares zu einem vollkommenen zu machen.

Glück und Glas, wie bald bricht das! Es kam der Hoch-
ſommer 1870. Die Reben im kleinen Dorfe an der Loire hatten
eben verblüht und ihr Stand berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen.
Die niedliche kleine Fanchette, Claude's und Margot's Töchterlein
und der verhätſchelte Liebling der Großmama hatten eben die erſten
Wörtlein ſtammeln gelernt und zwar verhältnißmäßig ſo frühe, daß
es faſt als ein Wunder zu betrachten war. Die Großmutter behaup
tete denn auch ſteif und feſt, daß ihr ein ſolches Kind ſeit vielen
Jahren gar nie vorgekommen ſei, die Nachbarinnen ſtimmten dem
in ihrer Anweſenheit auch bei Onkel Rolland lächelte in ſeiner
eigenen Weiſe dazu, widerſprach aber nicht, und Claude wie ſein
junges Weib fühlten durchaus keinen Beruf in ſich, bezüglich der
wirklich lieblichen Kleinen eine von den Anſchauungen der ganzen
Welt abweichende Meinung zu hegen.

Mitten in dieſes idylliſche Glück hinein ſchlug wie ein zünden-
der Blitzſtrahl die Nachricht, daß ein gewaltiger Krieg bevorſtehe.
Mitten in den behaglichen Friedenstraum hinein, in dem die Völker
Europas ſich ſeit einigen Jahren gewiegt, hatte der übelberathene,
altersſchwache Franzoſenkaiſer die Brandfackel des Krieges geſchleu-
dert und mit einer Uebereilung, die faſt ohne Beiſpiel daſteht in
der Geſchichte, der größten Militairmacht der Jetztzeit, Preußen,
den Krieg erklärt. Merkwürdigerweiſe gab es in Frankreich nur
wenige Menſchen die mit dieſer Kriegserklärung nicht einver-
ſtanden geweſen wären, und diejenigen, die es wagten, den Krieg
als einen ungerechten zu bezeichnen und ihn als ein Unglück zu
betrachten waren in verſchwindender Minderheit und dabei oft ihres
Lebens ſchier nicht ſicher. Für den richtigen Franzoſen giebt es
keinen ungerechten Angriff wenn er angreift, ſei es aus welchem

Motive es auch geſchehen möge, ſo hat er immer Recht, denn es
iſt ja immer ruhmreich, andere Völker durch Tapferkeit und Jntelli-
genz zu beſiegen. Die Geſchichte lehrt ja nichts anderes. Für was
wären denn die anderen Völker auch da, wenn nicht, um ſich von
der großen Nation und von den erſten Soldaten der Welt beſiegen
zu laſſen. Daß aber auch diesmal Frankreich ſiegen müſſe, das
war trotz mancher gegentheiligen Erfahrung auch dem einfältigſten
Bauer an der Loire eine durchaus klare Sache. Frankreich hatte ja
ſchon einmal die halbe Welt erorbert und würde wohl auch mit der
andern Hälfte fertig geworden ſein, wenn nicht zufällig Verrath im
Spiele geweſen wäre.

Bei ſolcher Geſinnung war es dann auch ganz natürlich, daß
der Krieg, für friedliche Völker ein Wort des Entſetzens, in Frank
reich vielfach als ein ganz fröhliches Ereigniß begrüßt wurde das
doch wenigſtens dazu angethan ſei, die Langeweile des Alltagslebens
ein wenig zu unterbrechen. Warum eigentlich Krieg geführt werden
ſollte, das kümmerte das leichtherzige Volk blutwenig, die Deutſchen
mußten im Unrecht ſein, das war ja klar, denn ſie wagten es ja,
eine andere Meinung zu haben als Napoleon III. Da war es
denn doch ganz in der Ordnung, daß man den viereckigen Köpfen
die Rheingrenze nahm und eine kleine militairiſche Promenade nach
Berlin darauf folgen ließ. Was dann weiter darauf folgen ſollte,
das war freilich Niemandem ſo recht klar, aber wer mochte ſich denn
auch über ſolchen Nebendingen den Kopf zerbrechen. Vor der Hand
war es die Hauptſache, der ſtaunenden Welt wieder einmal den
Beweis von der Ueberlegenheit der grande nation über alle Völker
der Erde zu beweiſen. Nöthig, weil ſelbſtverſtändlich, war freilich
eine ſolche Beweisführung juſt gerade nicht, aber doch auch nicht
ganz überflüſſig, denn die Welt wird nachgerade alt, das Alter
macht vergeßlich und da mußte man denn doch das Gedächtniß der
alten Dame Welt wieder einmal ein wenig auffriſchen. Daß die Affaire
einige Hunderttauſende von Menſchenleben koſten, unſägliches Elend
über Unzählige bringen werde, das konnte nicht in Betracht fallen,
La gloire avant tout. Zudem waren es ja nur die Deutſchen, die
todtgemacht oder ſonſt ruinirt werden ſollten, und um die war es
ja ſo ſehr nicht Schade. Ueber die Möglichkeit, daß die Deutſchen
ſich eine ſolche Behandlung nicht ganz gutmüthig gefallen laſſen
dürften, zuckte ſelbſt Onkel Rolland mitleidig die Achſeln. Man
habe drüben in Afrika die Beduinen auch nicht lange gefragt, was
ihnen anſtändig oder nicht anſtändig ſei, ſondern ihnen mit den Ge
wehrkolben den Standpunft klar gemacht und die Beduinen
das ſeien denn doch noch ganz andere Burſche, als dieſe einfältigen
zahmen Deutſchen mit ihren viereckigen Köpfen.

Und ſo wie Onkel Rolland dachte faſt ganz Frankreich, der
Civiliſt wie der Soldat, der Bauer wie der in den Cafés und Re
ſtaurants herumlungernde Städter. Die Soldaten marſchirten gegen
den Rhein, als gälte es einem fröhlichen Spaziergang, und die
Zurückbleibenden waren ordentlich neidiſch, daß ſie bei dem fröhlichen
wen auch e dabei ſein durften.

Da folgten ſich mit faſt unbegreiflicher Raſchheit die furchtbSchläge bei Weißenburg und Wort Nur en e We
nigen geglaubt verbreitete ſich die Schreckenskunde auch bis an die
Dörfer an der Loire. Zuerſt ſah man ſich mit zweifelndem Lächeln
gegenſeitig an. Onkel Rolland drehte ſich mit heiterer Miene den
Schnurrbart und ſeine muthig blitzenden Augen ſchienen zu ſagen,
daß es ſich hier nur um die müßige Erfindung eines Spaßvogels
handeln könne, dem es eingefallen, einen glänzenden Sieg der fran
zöſiſchen Waffen zu einer Niederlage zu ſtempeln. Polizeicommiſſär
Baché aber verſicherte unter den ſchrecklichſten Flüchen „daß die
deutſchen Armeen, aufs Haupt geſchlagen, von den Siegern ver-
folgt, in der Richtung gegen Mainz die Flucht ergriffen hätten.“
Das dauerte Tage, ja Wochen lang. Zuerſt der lächelnde Unglaube,
dann die zweifelnde Aengſtlichkeit und zuletzt nach allen auf einander
folgenden Schlägen die ſchreckliche Gewißheit, daß die „unüberwind-
liche“ franzöſiſche Armee, von den ſo gering geſchätzten Deutſchen
in einer ganzen Reihe von Schlachten überwunden und auf's Haupt
geſchlagen, ſich in der Gefangenſchaft des Feindes befinde. Der
Schlag war zu ſchrecklich. Doch war der Schmerz um die nutzlos
geopferten Söhne des Vaterlandes, ja um das zu Grunde gerichtete
Vaterland ſelbſt noch lange kein ſo glühender, wie derjenige, den
a e z wnn Deutſchen beſiegt zu ſein, den
eiteln Herzen der Franzoſen ug und dieſe zumRachedurſt entflammte. ß et brentendſten

Fortſetzung folgt.

Thüringiſche Eiſenb ahn.
Schwellen- Auction.

Dieget t ſollenDienstag den 22. d. 2u., von 10eine Partie alte ausrangirte Sahnſchwen n
dem Stamme öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 16. October 1872.
Der Abtheilungs Baumeiſter F. Schwarzenberg.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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